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Sontag Sch werd gab 50 Das Churfürstliche Amt 6 Ducaten. Die übrigen
einzelne» Beiträge waren unter den Wohlhabenden je zwischen 10 bis 5 *$. Andere
schenkten Korn das Malter zu 2'/r gerechnet. Die Schuhmacher und Gerber
zubereitete Felle zu Bälgen und Windladen.

Die erste Sammlung betrug 406 *§&gt; 11 Mg.; da aber diese Summe noch nicht
ausreichte, wurden in den Jahren 1643 noch einzelne Beiträge zusammen gesucht.
Die Cämmerei gab 51 •$&gt;. Auch bestimmte man 54 28 Mg. von den Contri-
butivnsgeldern, und 40 «$&gt; von den Strafgeldern zum Orgelbau. Selbst vom Ankäufe
eines Hauses gab man 5 «f. Auch der Flecken Hedcmünden gelobte und zahlte 40

So waren denn 678 zusammen, aber das gereichte noch nicht zur Bestrei
tung der nöthigen Kosten; da schasste man dann noch 30 27 Mg. und 65 &lt;$&gt;
3'/r Mg. herbei.

Am 4. Februar 1645 war der Bau vollendet und kostete in Alleni 1406

5 Mg. 3 mit Einschluß der 849 «$&gt; 14 Mg. 4 die die Orgelbauer erhielten.
Ein Herr M. Christoph Weiß wird als Orgelmacher benannt. An einer anderen
Stelle heißt es: »der Haupt-Orgelmacher war „Sterzing" hochfürstlicher Hessen-
Cassellscher Orgelmacher." Meister Caspar Küsell hat das Bildwerk an der Orgel
gemalt. Nach jetzt sieht man an derselben die Jahreszahl 1645 und das städtische „M.“

Im Jahr 1776 bekam der Organist Valentin Fischer für die von ihm selbst
vorgenommene Reparatur der Orgel 89 6 Mg.

1789 wurde durch den Orgelbauer Stephan Heeren zu Gottsbüren eine
Haupt - Reperatur vorgenommen, wofür er 335 bekam.

Im Jahr 1811 wurden von den Orgelbauern Diterich Kuhlmann und
Christian Heeren aus Gottsbüren wieder bedeutende Beschädigungen reparirt, wofür
sie die durch Subscription gesammelten 190 bekamen.

Jedoch schien im Laufe der Zeit eine Haupt-Reparatur wieder unumgänglich
nothwendig, so daß schon im Jahre 1837 dringend darauf aufmerksam gemacht wurde.

Keiner unserer Mitbürger intcressirte sich so für die Wiederherstellung unseres
Orgelwerks, wie mein verstorbener Freund Carl Lamsbach. Unermüdet strebte er
diesem Ziele nach und scheute keine Mühe noch Unannehmlichkeiten, seinen Zweck zu
erreichen.

Am 17. August 1837 wurde vom Organisten Cantor Hillenhagen unserm
Magistrat ein Aufsatz „Notizen zur Geschichte der Orgel" eingereicht, worin er die
bisherigen Reparaturen mittheilt und eine Haupt-Reparatur, welche er zu 1200

anschlägt und sich schließlich erlaubt, seinen Schwiegersohn, den Orgelbauer Conrad
Euler zu Wahmbeck zur gründlichen Reparatur der Orgel in Vorschlag zu bringen.

Am 9. Juli 1839 Abends 5 Uhr wurde in unserer Aegidi-Kirche unter Leitung
des Organisten Georg Wilhelm Bentrot ein großes Orgel-Concert zum Besten
unserer Orgel gegeben, welches einen Reinertrag von 15 abwarf.

Auch die am 19. Sonntage p. 7r. gehaltene Abschiedspredigt des Herrn General-
Superintendenten Hilde brand wurde zum Besten der Orgel gedruckt.

So auch gab man am 9. Juli 1842 unter Mitwirkung des Lehrers H e r b o r d,

Stadtmusikus Kaise r und Oboist G ö rtelm ey er zum Besten der Orgel ein Concert,
welches 11 «$&gt; 21 Mg. Ueberschuß abgab.

Wenn man die Verzeichnisse der Beiträge aus jener Zeit nachsieht, so ist es
rührend, mit welcher Aufopferung, Liebe und Lust ein Jeder seine Gabe zu diesem
Unternehmen spendete.

Fast jeder schlichte Bürger des Mittelstandes gab 1 «f, nur die Acrmcrcn
gaben weniger.

Schreiber dieses kann cs nicht unterlassen, mehrere der bedeutender» Beiträge
hier anzumerken.


